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Über einige Wirkungen des Jahrhundert-Winters 1962/63 
auf die Vogelwelt

Von Walter Wüst
Seit über 100 Jah ren  gab es auch in B ayern keinen so langen und 

schneereichen W inter m ehr wie den vergangenen. Besonders schlimm 
w irk ten  sich die m onatelang ununterbrochene Schneedecke und die 
beträchtliche Kältesum m e aus.

Greifvögel und Eulen, deren N ahrung vorw iegend aus K leinsäu
gern besteht, erlitten  außerordentliche V erluste durch Hungertod. 
Vor allem w urden B u s s a r d e  und T u r m f a l k e n  betroffen. Ihre 
süddeutschen B rutbestände haben sich, wie m an zur H orstzeit 1963 
abschätzen konnte, erheblich gelichtet. A llerdings fehlen m ir genaue 
Zahlen. Die gew altigen Populationseinbußen sind aber auch durch das 
zusätzliche E ingreifen des Menschen m itverschuldet. Im Hinblick auf 
die V erhältnisse in O berfranken rüg t „F. F .“ in  der „Pirsch“ (1963 
p. 388): „Und wenn, um  nu r ein Beispiel aufzuführen, in einem gut
besetzten und gepflegten Revier von ca. 1000 ha von M itte November 
bis Ende F ebruar 72 Habichte, Bussarde und Sperber gefangen oder 
geschossen w urden, so dürfte  das den Waidgenossen, die eine solche 
Invasion nicht kennen, einen Begriff verm itteln  . “ Ganz abgesehen
davon, daß solch barbarische M aßnahm en M angel an ökologischem 
Überblick verraten , frag t es sich, ob eine derartige M assenvertilgung 
der Bussarde zum Schutz der R ebhühner notw endig war, wie Mül- 
ler-U sing meint. E. Meidel bew eist in derselben Jagdzeitschrift („Die 
P irsch“ 1963 p. 352) das Gegenteil, vom Fasanenrum m el ganz zu 
schweigen. In großer Zahl w urden übrigens e i n h e i m i s c h e  M äu
sebussarde in ih rer engeren oder w eiteren H eim at w ährend des 
W inters betroffen und vernichtet, wie aus den vielen der Vogelwarte 
Radolfzell zugegangenen R ingfunden hervorgeht.

Auch die im m ensen V erluste an Eulen, besonders S c h l e i e r 
e u l e n  und W a l d o h r e u l e n ,  aber auch W a l d -  und S t e i n 
k ä u z e n ,  spiegeln sich in den Rückm eldungen wider, die in diesem 
W inter bei den V ogelw arten einliefen. Desgleichen gaben die W erk
stä tten  der P räp ara to ren  ein Bild von der K atastrophe. Bei der 
W aldohreule zeigte sich ferner eine Erscheinung, die w ir in M ün
chen, m indestens in diesem Ausmaß, bisher nicht kannten. Gesell
schaften von m axim al 20 Exem plaren zogen sich in der S tad t zu
sammen, um  tags, von der B evölkerung viel und im allgem einen 
freundlich beachtet, gemeinsam in Bäum en zu schlafen und nachts
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in der Um gebung offenbar im m er noch vorhandene Beute zu schla
gen. Gegen Ende des Jahres w urden solche W aldohreulenversam m 
lungen zunächst vom L uitpoldpark in Schwabing gemeldet, die größ
te G ruppe aber h ie lt sich bis zum A btauen der Schneedecke in Bogen
hausen, D elpstraße 20, auf und w urde bald stad tbekannt. Die Nei
gung der W aldohreule zu w interlichen Gesellschaften ist nichts 
Neues. Schon als Schüler fand ich vor Jahrzehn ten  in der Hirschau 
ihre gem einsam en Schlafbäume. Aber daß Asio otus scharenweise 
bis in das H äuserm eer vordringt, überraschte. So geschah es auch in 
F ran k fu rt am Main, Berlin, Essen, Bottrop, Köln und Leipzig. Diesen 
von J. S teinbacher erw ähnten S täd ten  ist un te r anderen noch Re
gensburg hinzuzufügen. Dort sah O tm ar F ritz  z u  Beginn des J a 
nuars die ersten W aldohreulen im Zentralfriedhof. In den folgenden 
Tagen und Wochen wuchs die Ansam m lung auf 25 Vögel an. Am
8. März 1963 zählte F ritz im m er noch 11 W aldohreulen, die bis auf 
zwei im Laufe des März verschwanden. Diese beiden blieben bis weit 
in den A pril hinein. Obwohl also ganze G ruppen von W aldohreulen 
durch Ballung in den S täd ten  über den strengen W inter hinw egka
men, blieben die Horste in der w eiteren Umgebung im F rü h jah r 1963 
größtenteils leer, die des Ism aninger Teichgebietes z. B. alle.

A ußerordentlich w aren zweifellos die V erluste des einheimischen 
E i s v o g e l s .  Auch seine B rutplätze w aren 1963 in der Regel ver
waist. Nicht to tal scheinen die Populationen des Z a u n k ö n i g s  
getroffen w orden zu sein. In stark  eingeschnittenem  Gelände, in 
Schluchten und im Gebirge sowie in geschützten städtischen Parks 
hörte m an in der B rutzeit 1963 w ieder Zaunkönige singen, vielleicht 
in geringerer Dichte als im Jah r  vorher. Das Ism aninger Teichgebiet 
wies gegen Ende des W inters wohl keinen Zaunkönig m ehr auf. Das 
V erhältnis S o m m e r -  zu W i n t e r g o l d h ä h n c h e n  verschob 
sich nach m einem  Eindruck im F rü h jah r 1963 m ehr zugunsten der er- 
steren. Doch fehlen auch hier genaue B estandsaufnahm en. Die V erlu
ste a n B l ä ß h ü h n e r n  sind schon in norm alen W intern erstaunlich 
groß, erst recht in einem solchen wie diesem. Durch die Initiative 
des Herzogs A l b r e c h t  von Bayern konnten w ir in Berg am S ta rn 
berger See am 16. F ebruar 1963 über 300 Individuen beringen, w or
über später gesondert berichtet w erden soll. An manchen Stellen 
(Starnberger-, Tegernsee usw.) re tte te  die Bevölkerung durch m ehr 
oder weniger passende M aßnahm en einen Teil der Ü berw interer. 
A nderw ärts (Ammersee) spielten dem V ernehm en nach rohe Jugend
liche den durch H unger und K älte geschwächten Tieren auf der völlig 
zugefrorenen Seefläche übel mit.

Um gekehrt wie bei den W aldohreulen w irk te  sich die anhaltende 
Schneedecke bei den überw in ternden S a a t g ä n s e n  aus. Sie ver
bringen sonst in geschlossenen Pulks einige M onate der kalten  Ja h 
reszeit auf traditionellen  Äsungsplätzen nahe der L andeshauptstadt. 
In der äußersten Not, in welche die Saatgänse nun geraten  w aren,
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lösten sich ihre V erbände auf. Einzeln oder in kleinen G ruppen von 
höchstens 7 bis 8 Tieren, also bis zu Fam iliengröße, suchten sie die 
Nähe des Menschen auf. Hungerzahm e Saatgänse erschienen an F u t
terstellen, so um  M ünchen A nfang F ebruar bei Moosach (T a n n e r t ) 
und an der Isar (T a n n e r t , B e z z e l ), bei Augsburg (Zeitungsnotiz) 
sowie in O berfranken ( B e l l , M e b s). In Seewiesen fiel im F ebruar 1963 
ein P aar a lter Z w e r g s c h w ä n e  ein, stürzte sich auf das E nten
fu tte r und blieb etw a zwei Monate, w orauf es von Höckerschwänen 
vertrieben w urde (K. L o r e n z  m ündl. Mitt. und Verf.).

A ndrerseits w ar der W inter nicht besonders reich an Gästen. Selbst 
nordische konnten sich eben auch bei uns kaum  halten. Doch sind in 
diesem  Zusam m enhang jene neun O h r e n l e r c h e n  bem erkens
w ert, die E in h ellin ger  am Ism aninger Speichersee entdeckte und die 
im  März dort verw eilten , w orüber im  24. Ism aninger Bericht Ge
naueres zu lesen sein w ird. Eine Ende Dezem ber 1962 bei Forchheim  
erlegte R o s t g a n s  $  (A lfons F ö rste l) w ar m öglicherw eise ein  
Flüchtling aus m enschlichem  G ewahrsam .
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